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Beten muss gelernt werden. Schon die Jünger baten deshalb Jesus: „Herr, lehre uns beten!“ (Lk 11).

Das gemeinsame Gebet ist Kennzeichen der Christen und trägt auch zur Einheit bei. Doch Gebetsgemeinschaft, lautes Beten in der Runde ist vielen peinlich. Deshalb ist es sinnvoll, kleinste Schritte miteinander zu gehen:

1. Einüben von gemeinsamem Schweigen. Denn „Gebetserhörung heißt zuerst auf Gott hören.“ Das vereinte Schweigen beim Hören auf Gott ist eine ganz besondere Gruppenerfahrung. Am besten startet man mit einer Minute (gemessen, nicht gefühlt!). Mit der Zeit kann man das steigern. Ein Gespräch nach dem Schweigen über das Schweigen kann sein, muss aber nicht (vielleicht freiwillig).

2. Auf ein Wort!

Loben, Klagen, Bitten, Danken sind die Grundbestandteile des Gebets. In den ersten gemeinsamen Gebetsschritten liegt die Betonung auf ein Wort. Mehr muss und soll auch nicht gesagt werden. Denjenigen, die sonst mit dem lauten gemeinsamen Gebet Mühe haben, fällt das oft leichter. Denen das laute Beten leicht fällt, üben das Hören und die Präzisierung.

Loben

Gott loben ist für viele ungewohnt. Darum ist es hilfreich, Worte unserer Vorfahren zu nutzen.

Vorbereitung: Ausgeschnittene Buchstaben des Alphabets liegen in der Mitte.

A. Jede/r nimmt sich mindestens einen Buchstaben, maximal zwei.

B. Jede/r sucht (mit oder ohne Bibel) ein biblisches Bild für Gott und schreibt es auf den Zettel. Gegenseitige Hilfe ist erlaubt.

C. Die Zettel werden in die Mitte zurückgelegt.

Als Vertiefung kann man den folgenden Schritt einfügen, sonst weiter mit E).

D. Aus der Mitte wird einer der beschriebenen Zettel gezogen. Das gezogene Wort bitte in heutige Sprache übersetzen und auf die Rückseite schreiben. Danach die Zettel wieder in die Mitte legen.

E. Jede/r zieht aus der Mitte einen Zettel.

F. Das Lobgebet beginnt! Jeder liest dabei einen Zettel vor und beginnt mit „Gott, du … (Atem, Fels, Hirte)!“

Klagen

Beim Klagen (auch beim Danken und Bitten) kann es helfen, wenn man vorher gemeinsam überlegt, wofür und für wen man beten könnte. 

Eine/r beginnt: „Wir klagen dir, Gott …!“

Alle können jetzt Erfahrungen, Ereignisse oder Probleme in einem Wort kurz (!) benennen: „… die Umweltverschmutzung … der Streit heute morgen … meine Arbeitslosigkeit ... der Unfall in unserer Straße …“

Bitten

Eine/r beginnt das Gebet mit „Wir bitten dich für …“ die anderen ergänzen (eine Person, ein Ereignis, eine Sache).

Danken

Jedes kurze Gebet beginnt mit „Danke für …“, ergänzt werden kann ein Ereignis oder der (Vor-)Name eines Menschen (nur Vornamen zu nennen ist eine hilfreiche Anonymisierung).

Alle Gebete können mit dem Vaterunser oder einfach mit „Amen“ abgeschlossen werden.

Varianten:

Zunächst liegt nur ein Zettel mit den Satzanfängen in der Mitte. Jede Person beginnt ihren kurzen Gebetssatz mit einem der beschriebenen Anfänge. – Wenn die Gruppe geübter

ist, können alle vier Zettel nacheinander als Hilfe zum Beten dienen. Die hier angegebene Reihenfolge ist eine Möglichkeit, eine zweite wäre a) danken b) klagen, c) bitten d) loben (vielleicht mit Liedern).

Loben

Dich lobe ich, Gott, für …

Dich preise ich, Jesus Christus, weil

…

Dich rühme ich, Heiliger Geist,

denn …

Klagen

Gott, mich macht es wütend, dass …

Ich klage dir, Jesus Christus, dass …

Ich trauere, Heiliger Geist, um …

Bitten

Ich wünsche mir von Dir, Gott, dass …

Ich bitte dich, Jesus Christus, für …

Ich hoffe, Heiliger Geist, auf …

Danken

Ich bin dir dankbar, Gott, weil …

Ich danke dir, Jesus Christus, für …

Ich freue mich, guter Geist, über …

Auch mit Hilfe von Symbolen, die reihum weitergeben werden, lässt sich eine Einteilung/Strukturierung erreichen z.B. 

Lob: Glasmurmel 

Klage: Stein, Nagel 

Bitte: Kerze

Dank: Merci-Schokolade

Ein geübter Kreis könnte mit Hilfe der Tageszeitung für Ereignisse, Personen und besondere Anliegen Fürbitten formulieren.

Zwischen den einzelnen Schwerpunkten könnte man kurze Gebetslieder singen:

Lob: „Halleluja“

Klage: „Kyrie eleison“

Bitte: „Herr, in deine Hände lege ich“

Dank: „Dank sei Dir“
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